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Es ist wieder Advent – Spet je advent
Eine Zeit der Vorbereitung auf Weihnachten und eine Zeit, in der man
„Bilanz“ zieht über das bald zu Ende gehende Jahr. Besonders gilt dies für
die Arbeit im Gemeinderat, da Anfang März 2015 Gemeinderatswahlen
stattfinden werden und somit eine sechsjährige Gemeinde ratsperiode bald
abgeschlossen sein wird.

Was hat die Gemeindepolitik in diesen Jahren geschafft? Gleichzeitig muss
man den Blick nach vorne richten und sich auch Gedanken zu künftigen Her-
ausforderungen machen. Zweifelsohne werden die kommenden Jahre für die
Gemeinde nicht einfach sein. Die öffentlichen Haushalte (Budgets) sind sehr
angespannt und überall wird von Kürzungen gesprochen. Auch das Zusam-
menlegen von Gemeinden zur Kostensenkung wird immer öfter erwähnt.
Kann man sich in solchen Zeiten noch unnötigen parteipolitischen Zank und
das Schaffen von „künstlichen Problemen“ leisten?

Ich denke, dass man in schwierigen Zeiten zusammenrücken und Kräfte bün-
deln sollte. So werden wir leichter die Herausforderungen meistern! Die Viel-
falt der Gemeinde muss anerkannt und als Chance begriffen werden! Auf der
Grundlage von gemeinsamer Wertschätzung müssen alle an einem Strang
ziehen! 

Mit diesen Gedanken wünsche ich Ihnen allen eine schöne Adventzeit!
S temi mislimi vam vsem æelim lep adventni œas.

Karl Hren

AdventAdventRutar 
Harmonika
Am 21. November 2014

erfolgte die feierliche
Eröffnung eines neuen
Betriebes in der Gemein-
de Sittersdorf.

Die Rutar Harmonika
GMBH öffnete ihre Pfor-
ten und unter zahlreicher
Beteiligung von nah und
fern wurde auf dieses
sehr erfreuliche Ereignis
angestoßen. Bereits seit
den Achtzigerjahren wer-
den Rutar-Harmonikas
in Slowenien hergestellt
und die Firma ist für ihre
Qualitätsprodukte inter-
national geschätzt.

Mit der Ansiedlung
des Betriebes wird die
heimische Wirtschaft ge-
stärkt. Besonders inte-
ressant ist auch, dass
sich die Firma Rutar aus-
gerechnet im traditions-
reichen Sittersdorfer
Rutar-Haus ansiedelte
und somit der Name
„Rutar“ in unserer Ge-
meinde erhalten bleibt.

Alles Gute!
Vse najboljše!   
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Beim Grundsatzbeschluss
im Jahre 2010 standen ur-
sprünglich Investitonsaufwen-
dungen in der Höhe von € 1,6
Mio im Raume, ein Ausmaß
welches die finanziellen Mög-
lichkeiten der Gemeinde
schon damals  ausreizte. Dass
eine Sanierung nötig war, ist
außer Frage. Dahingehend
folgten ja auch weitere Be-
schlüsse (einstimmig und
mehrheitlich), die das Projekt
vorantrieben – letztlich im
April 2014, als der Finanzie-
rungsplan auf € 2,4 Mio auch
mit den Stimmen der EL er-
weitert wurde. Jedes Mal wur-

de seitens der  EL angeregt,
der Gemeindebevölkerung
mitzuteilen, dass dieses Vor-
haben die Gestaltungsmög-
lichkeiten der Gemeinde
Sittersdorf/Æitara vas stark
einschränken wird. Die Be-
darfszuweisungsmittel seitens
des Landes  – eigentlich das
Kernelement unserer Gestal-
tung – sind bis ins Jahr 2023
an das Schulbauprojekt ge-
bunden. Schon im April wies
das Land Kärnten eindringlich
auf den Umstand hin, dass die
Gemeinde Sittersdorf/Æitara
vas unter keinen Umständen
eine Abgangsgemeinde wer-
den dürfe, da dies unabsehba-
re Konsequenzen nach sich
ziehen würde.  

In der Privatwirtschaft ist ein
derartiger Projektverlauf un-

denkbar. Immerhin reden wir
über eine Kostenabweichung
von fast 30% mit dem Wissen,
dass mit den € 3,1 Mio das
Projekt noch nicht ausfinan-
ziert ist! Für die Kostenüber-
schreitungen gibt es plausible
Gründe, die vorrangig in der
Bausubstanz des Gebäudes zu
finden sind. Trotzdem sind
Überschreitungen, um die we-
sentlichen zu nennen

Baumeisterarbeiten € 119 T
Fliesenlegerarbeiten € 40 T
Zimmermannarbeiten € 70 T
Schlosserarbeiten € 50 T
Trockenbau € 165 T

doch hinterfragungswürdig.
Wie meinte ein hoher Beamter
der Landesregierung: „Fongt´s
amol on, donn schau ma wei-
ta“. Er hatte nicht ganz un-

recht. Wie soll man mitten im
Bauverlauf aufhören?

Wir von der EL stehen wei-
terhin zum Sanierungsprojekt,
sind aber nicht in der Lage,
diese Kostenentwicklung mit-
zutragen. Verantwortungslos?
Nein! 

Man muss auch den Mut
haben, eine Entwicklung die
nicht in Ordnung ist, auch als
solche zu bezeichnen.  Uns ist
auch bewusst, dass der Ge-
meindebürger nur das fertig-
gestellte Schulgebäude wahr -
nehmen und gutheißen wird.
Die wahrscheinlichen Mankos
und Befangenheiten in der fi-
nanziellen Gebahrung als
auch die eingeschänkten Ge-
staltungsmöglichkeiten der
Gemeinde wird die Politik zu
kaschieren versuchen.  

Volksschule Sittersdorf
ein Ort zum Lernen oder ein Ort, an dem wir
vielleicht noch etwas lernen werden?
In der Gemeinderatssitzung am 28. 10. 2014 erteilten die EL als aber auch die ÖVP und FPK der Erhö-
hung des Finanzierungsplanes für das Projekt „Sanierung der VS Sittersdorf/Æitara vas“  von € 2,4 Mio auf
€ 3,1 Mio. keine Zustimmung. 

Kurzsichtigkeit oder gar 
Verantwortungslosigkeit?
Mitnichten!
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Ljudska øola Æitara vas kraj uœenja!
Ali kraj, na katerem se bomo marsikaj nauœili?
Na obœinski seji 28. 10. 2014 sva zastopnika Enotne liste in pa tudi mandatarji
ljudske stranke in svobodnjakov glasovali proti poviøanju projektnega okvira, od
€ 2,4 mio. na € 3,1 mio. za sanacijo æitrajske ljudske øole.

Naœelni sklep o sanaciji ljud-
ske øole je bil sprejet v letu
2010 in tedaj so raœunali okvir-
no z investicijsko vsoto v pri-
bliæni viøini € 1,6 mio. Æe
tedanji koncept je prenapel
finanœne zmogljivosti obœine
Æitara vas.  Enotna lista se za-
veda potrebne sanacije ljudske
øole in je tudi aprila tega leta
glasovala za poviøanje fi-
nanœnega naœrta na vsoto
€2,4 mio. Ponovno sem opo-
zoril v obœinskemu svetu, da je
neobhodno, da informiramo

prebivalstvo o moænih posle-
dicah tako velikega projekta.
Sredstva, ki jih dodeli deæela
Koroøka obœini, so vse do leta
2023 izœrpana. Æe na aprilski
seji je deæela svarila pred dej-
stvom, da œe bi obœina Æitara
vas postala v proraœunu nega-
tivna, kar pri trenutni gospo-
darski situaciji ni izkljuœeno,
mora raœunati z grobimi po-
sledicami.

Vse prekoraœitve v stroøkov-
nih pozicijah je mogoœe raz -
loæiti. Prekoraœitev v izmeri
skoraj 30% pa je na vsak naœin
vredna kritiœnega pregleda. Ali
so celo od vsega zaœetka vede-
li, da bo investicija presegla
€ 3 mio.?  Cenitve storitev in

dejansko oprav ljene storitve se
paœ moœno razhajajo. 

Zavedamo se, da sredi grad-
nje ne moreø zaustaviti del.
Potrebno je tudi imeti korajæo,
da izraæamo zaskrbljenost ali
celo nepripravljenost soodgo-
varjati za nepredvidljive kon se-
kvence za obœinski raz -cvet in
razvoj. Obœani bodo dokon -
œano øolo sprejeli z zadovolj-
stvom in æe danes izpo stav -
 ljam potrebo, da se bodo mo-
rali obœani spoprijazniti tudi z
omejitvami pri javnih servisih.
Pri œemer sem prepriœan, da
bo politika le-te pomankljivo-
sti in zadrege mojstrsko olep-
øavala… 

Paul Stern

OSR und VD i. R. Franz Kukovica
erhielt am 5. Mai 2014 im Spiegelsaal
der Kärntner Landesregierung aus
den Händen des Ladeshauptmannes
von Kärnten, Dr. Peter Kaiser, das
Ehren zeichen des Landes Kärnten.
Viele Jahrzehnte hindurch hat er sich
für die Gleichberechtigung  der deut-
schen und slowenischen Sprache in
Kärnten eingesetzt. Immer mit dem
Ziel, ein friedliches Miteinander zu er-
reichen und zu leben. Heute freut er
sich, dass Kärnten diesem Ziel näher
gekommen ist.

Ehrenzeichen des Landes Kärnten

Gedenktafel
für Opfer der
Naziherrschaft
aus unserer
Gemeinde

Nach dem Motto: „ Opfer
haben Anrecht auf ein wür-
diges Gedenken“ wird im
slowenischen Kulturverein
„SPD TRTA Žitara vas“ an
der Personenliste sowie den
Hintergründen für ihren
Tod  gearbeitet.  Derzeit
werden für die Aufnahme
auf die Gedenktafel bereits
25 Personen genannt. Eine
überraschend sehr hohe
Zahl, was auf die Grausam-
keit des »Kleinen Krieges«,
der in Südkärnten insbe-
sondere südlich der Drau
ab dem Jahr 1942 bis
Kriegs  ende  getobt hat, hin-
weist. Es sind großteils slo-
wenischsprechende Ge-
meindebürger, die ihr Le-
ben lassen mussten. Die
hohe Zahl der auf unnatür-
liche Art zu Tode gekom-
menen Männer und Frauen
aus unserer Gemeinde
überrascht uns alle. Bei den
Nachforschungen wurde
festgestellt, dass sehr viele
tragische Schicksale bereits
in Vergessenheit geraten
sind und es manchmal
auch keine Ansprechpart-
ner mehr gibt. Man findet
sie nur noch in Büchern
und Akten in Archiven. Die
Gedenktafel und die Bro -
schüre dazu werden beitra-
gen, unseren Nachkommen
ein wahrheitsgetreues Bild
vom Geschehen während
des 2. Weltkrieges zu hin-
terlassen.

Zu diesen Opfern des 2.
Weltkrieges sind noch die
gefallenen Soldaten, welche
auf den Gedenktafeln der
Friedhöfe in Sittersdorf/
Žitara vas und St. Philip-
pen/Šentlipø vermerkt sind,
zu zählen. Nach derzeiti-
gem Stand gibt es in unse-
rer Gemeinde insgesamt 68
Todesopfer des Krieges.

Je to kratkovidno ali
celo neodgovorno?
Mislimo, da ne!
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Es ist mir ein wichtiges Anliegen Euch zur Frage der Ortsbe-
zeichnung Sielach/Sele meine Sicht bzw. meine Gedanken mit-
zuteilen, bevor die Angelegenheit außer Kontrolle gerät.

Auf Details oder Ereignisse, die zum jetzigen Stand der Orts-
bezeichnungsfrage geführt haben, möchte ich nicht eingehen.
Die Bürger-Initiative von Franz Kukovica und Medienberichte
sind zweitrangig. Erstrangig ist für mich die Frage der Wert-
schätzung aller Gemeindebürger und der damit verbundenen lie-
bens- und lebenswerten Heimatgemeinde. 

Es ist sehr schade, dass wir wieder einmal Sittersdorfer Ge-
meindebürger in „Gute“ und „weniger Gute“ (um das Wort Bö-
se zu vermeiden), teilen. Es ist uns noch immer nicht gelungen
das historisch gewachsene Vorurteil, alles mit der slowenischen
Sprache Zusammenhängende als politisch aber was noch viel
schlimmer ist, jeden Zusammenhang mit unserer slowenischen
Sprache als negativ und vor allem jedes Begehren als  „Provoka-
tion“  aufzufassen. 

Ich persönlich will für mich behaupten ein leidenschaftlicher
Sittersdorfer/Æitrajc zu sein. 

Ich, und viele slowenischsprechende Gemeindebürger wün-
schen sich einen respektvolleren Umgang mit unserer Mutter-
sprache, die unsere Gemeinde kulturell und topografisch doch
wesentlich geprägt hat. 

Es ist sehr ermüdend sich für seine Muttersprache permanent
rechtfertigen zu müssen, sich prinzipiell in die Position eines
Bittstellers zu begeben.  Ich kann mit gutem Gewissen behaup-
ten, dass die EL und auch ich als Person stets einen konstrukti-
ven Beitrag zum Verstehen der beiden Sprachgruppen in
Sittersdorf/Æitara vas geleistet haben.

Ich würde ersuchen in der Frage der Orstbezeichnung Sielach
/Sele parteipolitische um nicht zu sagen persönliche Befindun-
gen hintenanzustellen. Ich bin überzeugt, dass es uns gelingen
kann Vergangenheit hinter uns zulassen. 

Ich sehe in der kleinen Tafel „Sielach/Sele“ ein Zeichen des
„zu Hause seins“. Es wird doch durch eine Ortsbezeichnung nie-
mand gezwungen „Slowene“ (klingt ja negativ-oder?) zu sein.
Sehr wohl erhält aber jeder Gemeinde - bürger die Möglichkeit in
seinem Zuhause anzukommen. Wo ist der Unterschied zwischen
Sielach und Sele. Nirgends, der Deutsch sprechende wird in Sie-
lach ankommen und der Slowenisch sprechende in Sele.

Und gerade jetzt ist die Mehrheit aufgefordert nicht hochmü-
tig zu sein. 

Unseren Kindern bringen wir ja auch bei, sich für die Kleinen
oder Kleineren einzusetzen. Für jedes bedrohte exotische Tier
wird mehr Verständnis empfunden als für unsere slowenisch
sprechenden Gemeindebürger. 

Es bleibt aber jedem überlassen in dieser Frage offen zu be-
kennen, dass ich und viele Gemeindebürger mit slowenischer
Muttersprache doch nicht vollwertige Gemeindebürger sind. 

Ich hoffe, dass, wie bei der letzten Gemeideratssitzung ange-
kündigt, die Frage der Ortsbezeichnung Sielach/Sele endlich ei-
ner zukunftsweisenden, positiven Beschlussfassung zugeführt
wird. 

Wir haben die Möglichkeit in der Vergangenheit zu verweilen
oder aber den Schritt in eine vorurteilsfreie, wertschätzende Ge-
genwart und Zukunft zu setzen. Die Orts - bezeichnung Sie-
lach/Sele ist keine minderheitenpolitische Frage, sondern einzig
und allein eine Angelegenheit der Gemeinde Sittersdorf/Æitara
vas. Wir dürfen es nicht zulassen, dass Sittersdorf/Æitara vas ,
die Ortsbezeichnung Sielach/Sele vor allem aber die Gemeinde-
mandatare sprichwörtlich politisch missbraucht werden . 

Ich ersuche die Gemeinderatsmitglieder aller Fraktionen, bei
der Entscheidungsfindung im Rahmen der Gemeideratssitzung,
den Mut zu haben Vorurteile und politische Ambitionen abzule-
gen. Wir befinden einzig über den aufrichtigen Wunsch für alle
Sittersdorfer/Æitrajœane einzustehen. 

Ich wünsche mir ein Sittersdorf/Æitara vas wo alle Gemeinde-
bürger, egal welcher Sprachzugehörigkeit, aus Überzeugung sa-
gen können „hier bin ich zu Hause – tu sem doma“.

Ich hoffe, dass ich niemandem zu Nahe getreten bin. Ich wün-
sche mir nur, dass meine slowenische Muttersprache als etwas
normales und mir und vielen anderen Gemeindebürgern wichti-
ges Identitätsmerkmal wahrgenommen und wertgeschätzt wird. 

Z najlepøimi pozdravi – mit den aufrichtigsten Grüßen
Pauli Stern

Frakcijski vodja/Fraktionsobmann
EL Æitara vas/Sittersdorf

in/und
Æitrajski obœan-Sittersdorfer Gemeindebürger

Offener Brief an den Gemeinderat von Sittersdorf/Æitara vas 

Spoøtovani obœinski odborniki! Verehrte Gemeinderatskollegen!

Æitara vas/Sittersdorf im  Juni  2014

Med osrednje kompetence Enotne lis-
te sodi nedvomno pospeøevanje naøega
domaœega jezika. Dvojeziœni napisi so
najvidnejøi znak slovensko govoreœega
prebivalstva v kraju. 

Meseca maja in junija je bila obœina Æi-
tara vas ponovno v srediøœu medijskega
poroœanja. Æitrajskemu listu je v pisni
obliki prilo æen vidik gospoda Franca Ku-
kovice. Mislimo, da je samoumevno, da

prav Æitrajski list omogoœa gospodu Ku-
kovici, da posreduje øirøi javnosti svoj
pristop in pogled. 

Na æalost mi junija tega leta ni uspelo
prepriœati obœinskih mandatarjev, da bi
vpraøanje krajevne oznaœbe odloœili v
smislu dobrega in vzornega soæitja. Od-
loœil sem se, da objavim odprto pismo, ki
sem ga naslovil pred obœinsko sejo na
obœinske odbornike v upanju, da bi pri-

spevalo k pozitivnemu sklepu. Zaradi
dejstva, da so bili signali mandatarjev
odklonilni, tudi nismo vloæili proønje na
obœinski svet.

Upam, da bo vam, dragi obœani in dra-
ge obœanke, pismo posredovalo osebni
pogled, kako se poœuti slovensko go-
voreœi obœan, in odgovor na pravzaprav
preprosto vpraøanje.

Paul Stern

KOMENTAR SELE I SIELACH

G
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Die, im zweisprachigen Gebiet
Kärntens in der Gemeinde Sitters-
dorf/Æitara vas liegende, Ortschaft
Sielach/Sele mit rund 170 Einwoh-
nern hat keine Ortsbezeichnungsta-
fel. Das war für mich (Franz Kuko -
vica) der Grund, im Februar 2013 in
der Ortschaft Sielach eine Bürgerbe-
fragung zu starten. Etwa 92 % der
Familien bzw. Haushalte wurden be-
fragt. Ungefähr zwei Drittel aller
Haushalte im Ort haben dem in
deutscher und slowenischer Sprache
verfasstem schriftlichen Ersuchen an
die Gemeinde zugestimmt. Für alle
im Haushalt befindlichen Personen
hat das Ansuchen an die Gemeinde
eine erwachsene Person ausgefüllt
und unterzeichnet. 

Das positive Ergebnis der Befra-
gung hat meine Erwartungen über-
troffen. Es ist auch ein Beweis dafür,
dass die große Mehrheit der Ortsbe-
wohner, wie gewiss auch in anderen
zweisprachigen Orten Kärntens, un-
verständliche Parteipolitik und Be-
reitschaft zu gleichberechtigtem und
freundschaftlichem Zusammenleben
im konkreten Fall zu trennen weiß.
In 43 Haushalten von etwa insge-
samt 65 Haushalten wurde das An-

suchen zustimmend ausgefüllt und
unterzeichnet. In 6 Haushalten gab
es eine nicht nachweisbare mündlic-
he Zustimmung. In 9 Haushalten
wurde die Zustimmung verweigert,
jedoch kein Ansuchen mit der Be -
zeichnung NEIN ausgefüllt und un-
terschrieben. In einigen Häusern
wurden die Ortsbewohner nicht an-
getroffen. 

Die 43 nachweisbaren Zustim-
mungen sind etwa zwei Drittel aller
Haushalte, was bereits weit mehr als
die Hälfte aller Ortsbewohner dar-
stellt.  

Die beispiellose demokratische
Haltung der großen Mehrheit der
Ortsbewohner  wollte ich auf keinen
Fall mit Parteipolitik belasten und
gleichzeitig verhindern, dass die An-
gelegenheit mit der Gesetzgebung
für die Minderheit gekoppelt wird.
Deshalb habe ich weiterhin aus -
schließlich als Ortsbewohner von
Sielach/Sele versucht, die Angele-
gen- heit in Gesprächen mit dem
Bürgermeister und LAbg. Jakob
Strauß (SPÖ) zu einem guten Ende
zu bringen, was mir jedoch nicht ge-
lungen ist. 

Um eventuellen Komplikationen
wegen des Ortsnamens in beiden

bodenständigen Sprachen auszu-
weichen, wurde das für die Gemein-
de bestimmte Ansuchen mit Bei -
lagen zuerst dem Dialog-Forum
beim Amt der Kärntner LRG vorge-
legt und um Beratung  ersucht. Un-
ser Bgm. LAbg. Jakob Strauß ist
Mitglied dieses Forums und auf sei-
ne Wortmeldung hin wurde seitens
des Dialog-Forums um eine Darstel-
lung der Rechtslage beim Amt der
Kärntner LRG, Abteilung 1, Verfas-
sungsdienst, ersucht. Diese wurde
auf vier Seiten sehr ausführlich am
28. 8. 2013 erstellt und ist seitdem al-
len damit Befassten bekannt, auch
unserem Bürgermeister. 

Für die Anbringung der Ortsbe-
zeichnungstafeln Sielach/Sele ist für
uns in der Darstellung der Rechtsla-
ge insbesondere folgender Passus
maßgebend: »... steht es dem Ge-
meinderat frei, Namen von Ortschaf-
ten gemäß § 3 Abs. 2 K-AGO
(Kärntner-Allgemeine Gemeindeord-
nung) festzulegen oder im Rahmen der
Privatwirtschaftsverwaltung gemäß
§ 34 Abs. 2 K-AGO weitere Ortsbe-
zeichnungstafeln in Gemeinden, in de-
nen die Sprache einer Volksgruppe als
Amtssprache zugelassen ist, anzubrin-

Offener Brief
Odprto pismo
FRANZ KUKOVICA
Demokratieverständnis in der Gemeinde Sittersdorf/Æitara vas unter Bgm. LAbg.

Jakob Strauß am Beispiel des Ansuchens um eine Ortsbezeichnungstafel Sielach/Sele
(Darstellung der nicht korrekten und unbegründeten Verzögerungstaktik des Bgm., die
in einer Demokratie nicht geschehen dürfte)

Posebna priloga

Sonderbeilage        
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gen. ...« Bei der Abstimmung im GR
genügt die einfache Mehrheit. Bei 19
Gemeinderäten wären das 10 Stim-
men. Ich habe mindestens mit der
Zustimmung der SPÖ und EL-Frak-
tion gerechnet, was bereits 12 Stim-
men brächte und somit die Mehrheit
wäre. Der Bürgermeister, die Ge-
mein deräte und viele Gemeindebür-
ger kennen diese gesetzlichen Be -
stimmungen spätestens seit August
2013, was der Bgm. bei seinen Ent -
scheidungen in dieser Angelegenheit
jedoch nicht beachtet hat und die
Angelegenheit total verpolitisiert
wurde. Deshalb eine etwas umfang -
reichere und wahrheitsgetreue Dar-
stellung des Geschehens. Einsicht in
alle Unterlagen ist jederzeit möglich.

Am 19. November 2013 habe ich
das Ansuchen mit etlichen Beilagen
im Gemeindeamt Sittersdorf/Æitara
vas eingereicht und bald darauf mit
dem Bgm. darüber gesprochen. Sei-
ne Aussagen dazu waren vielver-
sprechend und ich überzeugt, dass
unser Ansuchen  demnächst positiv
erledigt wird. Im Wissen, dass ich/
wir keinen selbständigen Antrag an
den GR stellen kann/können, habe
ich betreffend die Antragstellung an
den Gemeinderat im Ansuchen Fol-
gendes geschrieben: „Im Auftrag der
43 Unterzeichner der Initiative ersuche
ich Sie, Herr Bürgermeister LAbg. Ja-
kob Strauß unser Ersuchen um Auf-
stellung zweisprachiger Ortsbezeich-
nungstafeln auf die Tagesordnung der
nächsten Gemeinderatsitzung zu set-
zen und eine positive Beschlussfassung
herbeizuführen, …“  

Unser Ansuchen um Antragstel-
lung an den Gemeinderat wurde
vom Bürgermeister einem Aus-
schuss zur Stellungnahme zugewie-
sen. Im Land- und Forstwirtschafts-
ausschuss wurde unser Ansuchen
am 21. 1. 2014 beraten und an den
Gemeindevorstand weitergeleitet.
Der Gemeindevorstand hatte es am
3. 3. 2014 auf seiner Tagesordnung,
was ich vom Bgm. am 7. 3. 2014 er-

fahren habe. Weil die rechtlichen Fra-
gen noch nicht zur Gänze geklärt
sind, so die Begründung des Bürger-
meisters im Gemeindevorstand,
wurde unser Ersuchen nicht auf die
Tagesordnung für die Gemeinderats -
sitzung gesetzt. Mir gegenüber er-
klärte der Bgm., er will eine Dar -
stellung der Rechtslage, die an die
Gemeinde adressiert ist, haben. Dies
sagte er wohl deshalb, weil ich ihm
Teile aus dem Gutachten des Verfas-
sungsdienstes vom 28. 8. 2013 vor-
gelesen habe, die ihm bereits be -
kannt waren. Unverständlicherweise
gebrauchte der Bgm. dieselbe Argu-
mentation am 13. 3. 2014 während
der Bürgerversammlung im Sit-
zungssaal des Gemeindeamtes, wo
er über unser Ersuchen an die Ge-
meinde berichtete; er warte noch auf
die Stellungnahme eines Amtes der
Kärntner LRG. Dass er auf eine Stel-
lungnahme eines Amtes der K-LRG
warte, teilte er mehreren Personen
mit. Viel später wurde bekannt, dass
eine diesbezügliche Anfrage bei der
K-LRG erst am 12. Mai 2014 einge-
langt ist und am 15. Mai 2014 bereits
beantwortet wurde. Dazwischen wa-
ren zwei GR-Sitzungen.

Beim Gespräch mit dem Bürger-
meister LAbg. Jakob Strauß in sei-
nem Amtsraum im Gemeindeamt
am 7. 3. 2014 erkannte ich seine Ver-
zögerungstaktik, bzw. dass er uns
nicht gewillt ist, zu helfen. Deshalb
habe ich ihm am Ende unseres Ge-
spräches, es war das fünfte Ge-
spräch, mitgeteilt, um kein Gespräch
mehr ersuchen zu wollen, was ich
eingehalten habe. Ebenfalls am 7.
März 2014 habe ich im Gemeinde-
amt ein Schreiben an den Bgm. ab-
gegeben in dem ich um Mitteilung,
ob die Angelegenheit in der kom-
menden GR-Sitzung behandelt wird,
ersuche. Ein Antwortschreiben habe
ich bisher nicht erhalten.

Seine Entscheidung, die Angele-
genheit Ortsbezeichnungstafel Sie-
lach/Sele zu schubladieren, muss
bereits im Jänner 2014 gefallen sein. 

Zu den Äußerungen des Bgm. zur
Sache Anforderung einer Rechtsau-
skunft beim Amt der K-LRG (am 3. 3.
2014 im Gemeindevorstand, 7. 3.
2014 mir im Gemeindeamt und am
13. 3. 2014 bei der Bürgerversamm-
lung); Rechtslage ist unklar, werde
Rechtauskunft anfordern. In einem
Gespräch mit dem Leiter der Abtei-
lung 1,Verfassungsdienst, des Amtes
der K-LRG am 24. 4 2014 erfuhr ich,
dass unsere Gemeinde bei ihm bis-
her keine Anfrage um eine Rechtsau-
skunft gestellt hat. Der Bgm.
gegenüber der Kleinen Zeitung, Arti-
kel vom 26. 4. 2014: Die Anfrage um
Rechtsauskunft ist heute gestellt
worden. 

Wegen der offensichtlichen Hin-
haltetaktik des Bgm. ersuchte ich Ra-
dio Kärnten um Öffentlichmachung
des Wunsches nach Aufstellung ei-
ner Ortsbezeichnungstafel für die
Ortschaft Sielach/Sele, was am 25. 4.
2014 in Form eines Interviews und
Kommentars geschah. Daraufhin
meldete sich die Kleine Zeitung bei
mir und brachte am 26. 4. 2014 da-
rüber einen ausführlichen Bericht. 

Als die Kl. Ztg. am 15. 5. 2014 wie-
der über unsere Angelegenheit und
auch die gesetzliche Lage berichtete,
erfuhr ich aus dem Text des Berich-
tes und bei einem Gespräch mit dem
Pressesprecher des Landeshaupt-
mannes Schäfermeier und Herrn
Mag. Melcher in den Räumlichkeiten
der K-LRG am 19. Mai 2014, dass ei-
ne Anfrage seitens unserer Gemein-
de erst am 12. Mai 2014 in Klagenfurt
eingelangt ist und die Rechtsansicht
des Verfassungsdienstes bereits am
15. Mai der Gemeinde zugestellt wur-
de. Der Bürgermeister hat  meiner
Meinung nach eine Lösung auch mit
unwahren Aussagen verzögert. 

Da ich in fünf Gesprächen, inner-
halb von vier Monaten, mit dem
Bgm. LAbg. J. Strauß keine guten Er-
fahrungen gemacht habe und immer
wieder auf beschämende Weise ver-
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tröstet wurde, habe ich keine per-
sönlichen Gespräche mehr gesucht.
Ab April 2014 hat Gemeinderat Paul
Stern (EL) weitere Versuche, eine po-
sitive Lösung der Angelegenheit zu
erreichen, unternommen. Leider ist
der Erfolg ausgeblieben. 

Die nie klar ausgesprochenen Aus-
sagen und Versprechungen des
Bgm. klangen in Hinsicht auf Be-
handlung und positive Erledigung
der Angelegenheit im Gemeinderat
einige Male vielversprechend. In den
Niederschriften zweier GR-Sitzungen
ist diesbezüglich vermerkt: Sitzung
vom 21. März 2014, bei Bericht des
Bgm. – Den Antrag über die Aufstel-
lung einer zweisprachigen Ortsbezeich-
nungstafel für Sielach werde ich durch
den Verfassungsdienst des Amtes der
Kärntner Landesregierung prüfen las-
sen, um dann die rechtliche Situation
dem Gemeinderat zur Kenntnis zu
bringen. Sitzung vom 29. April 2014,
bei Bericht des Bgm. – Antrag Franc
Kukovica auf zweisprachige Ortsbe-
zeichnung für Sielach: Aktuelle Me-
dienberichterstattung über den Antrag
des Herrn Kukovica  zur Aufstellung ei-
ner zweisprachigen Ortsbezeichnung-
stafel für die Ortschaft Sielach/Sele
(Medien, ORF), rechtliche Stellung -
nahme des Verfassungsdienstes soll ein-
geholt werden, Zustimmung zur
Aufstellung zusätzlicher Ortsbezeich-
nungstafeln unterliegt der Gemein-
deautonomie.

BGM  LAbg. Strauß berichtet, dass
der Antrag (Petition) des Herrn Kuko-
vica bei der nächsten GR-Sitzung be-
handelt wird. 

Bereits aus dem Text zweier Nie-
derschriften ist die Verhinderungs -
taktik des Bgm. deutlich zu er ken-
nen. Das Ersuchen an die Gemeinde
um Beschlussfassung im Gemein-
derat nennt er Antrag (Petition) und
verspricht seine Behandlung im GR
bei der nächsten GR-Sitzung (18. Juni
2014); zwei Mal nennt er die Ein -
holung einer Stellung nahme des Ver-
fassungsdienstes, tut es aber erst 14
Tage nach dem zweiten Versprechen

am 12. 5. 2014. Mit dem Text – Zu-
stimmung zur Aufstellung zusätzlicher
Ortsbezeichnungstafeln unterliegt der
Gemeinde- autonomie - gibt der Bgm.
bekannt, dass er die gesetzliche Lage
sehr gut kennt; der Antrag (Petition)
wurde bei der nächsten Sitzung nicht
behandelt, da es keinen Antrag ge-
geben hat. Unser Ersuchen nennt
der Bgm. Antrag, damit er sagen
kann, ich bin nicht berechtigt einen
Antrag für eine GR-Sitzung einzu-
bringen.  All das ist eine absichtliche
Hinauszögerung der Entscheidung
und ein recht merkwürdiger Umgang
mit erwachsenen und selbst denken-
den Personen.

Bgm. LAbg. Jakob Strauß benutzt,
obwohl die Rechtslage allen bekannt
ist, einen Punkt der  Rechtsansicht
des Amtes der K-LRG vom 15. 5. 2014
dahingehend, abzuwarten, dass sich
eine Fraktion des Gemeinderates der
Petition annimmt und einen Antrag
auf Behandlung im Gemeinderat
stellt, statt den anfangs richtig ein-
geschlagenen Weg weiter zu verfol-
gen. Er lässt nun das Ersuchen um
Aufstellung einer Ortsbezeichnungs -
tafel für die Ortschaft Sielach/Sele
einfach im Gemeindevorstand lie-
gen, nachdem er es dort am 3. März
2014 mit Hilfe falscher Argumente
nicht an den Gemeinderat weiterge-
leitet, sondern schubladiert hat. 

Für die GR-Sitzung am 18. Juni
2014 versuchte der Bgm. Herrn Ge-
meinderat Stern zu überzeugen, in-
dem er den Punkt »Petition« aus der
Rechtsansicht der Abteilung 1, Ver-
fassungsdienst, Amt der K-LRG vom
15. Mai 2014 (die Möglichkeiten nach
der K-AGO und anderer Bestimmun-
gen werden darin ebenfalls aufge-
zählt), hervorhob,  einen Antrag auf
Behandlung und Beschlussfassung
über die Aufstellung zweisprachiger
(deutsch und slowenisch) Ortsbe-
zeichnungstafeln für die Ortschaft
Sielach/Sele einzubringen. GR Stern
hat ihm diesen Gefallen nicht getan
und wollte das, wozu der Bgm. auf-

grund demokratischer Spielregeln
verpflichtet ist, nicht tun. Dem Bgm.
hat bisher niemand die Verpflich-
tung, die er gegenüber der Ortsbe-
völkerung von Sielach/Sele hat,
abgenommen. Weiterhin warten
über zwei Drittel der Haushalte, dass
er seine, nicht in eine Demokratie
passende Haltung, ändert. Aus sei-
ner Verantwortung werden wir ihn
nicht entlassen, schon gar nicht auf
solche Weise. 

Die Zuhörer bei der GR-Sitzung am
18. Juni 2014 bekamen bezüglich der
Ortsbezeichnungstafeln bei Punkt 13
der Tagesordnung lediglich den Be-
richt des Bürgermeisters zu hören,
der aus dem Verlesen der zweiten
Rechtsansicht des Verfassungsdien-
stes vom 15. Mai 2014 bestand. Kei-
ne Behandlung, keine Beschluss -
fassung, kaum Wortmeldungen. Der
Sprecher der FPÖ meinte in seiner
Wortmeldung zu den 11 bestehen-
den zweisprachigen Ortstafeln und
Ortsbezeichnungstafeln in unserer
Gemeinde: Wir waren 2011 dagegen
und werden immer gegen zwei-
sprachige Ortstafeln sein. Der Bgm.
befasste sich in seiner recht merk-
würdigen Wortmeldung mit dem
Unterschriftensammler aus Sie-
lach/Sele Franz Kukovica. Er tadelte
mich, da ich in der Gemeinde Unru-
he stifte. Die Öffentlichmachung der
Angelegenheit stört ihn sehr. Als ob
ich mich schämen müsste, weil ich
etwas Schlechtes getan hätte (Erin-
nerungen aus der Kindheit in der
Ostmark kommen auf). Als Höhe-
punkt kann wohl sein gut einstudier-
ter und gespielter Teil, sein Selbst -
mitleid und Mitleid bei den Zuhörern
heischend, genannt werden. Er
meinte: Wenn meine Mutter wüsste,
wie man mit ihrem Sohn und Bür-
germeister umgeht, würde ihr das
Herz brechen und das verdient ein
Bgm. Strauß nicht. Weil ich mich als
Zuhörer meldete, bekam ich sofort
einen Maulkorb umgehängt: Bist
nicht als Auskunftsperson geladen.
Diese seine Charaktereigenschaft, ei-



gene grobe »Fehler« auf solche Art
zuzudecken und die Schuld anderen
zuzuschieben, gefällt mir nicht. In
der folgenden Wortmeldung vertei-
digte mich GR P. Stern.

Am 3. September 2014 habe ich ei-
ne Kopie der Niederschrift des
TO-Punktes 12 der GR-Sitzung vom
18. Juni 2014 erhalten, worin es eini-
ge Ungereimtheiten, möglicherweise
absichtlich falsche oder fehlende we-
sentliche Angaben, gibt, welche einer
Richtigstellung bedürfen. Kursiv =
Text aus der Niederschrift!

• Zum Bericht des Bgm. – Stellung -
nahmen des Amtes der K-LRG
(Abtlg. Verfassungsdienst und Abtlg.
3) zur Petition des Herrn ... Es liegt
nur eine Rechtsansicht (15. 5. 2014)
vom Verfassungsdienst auf. Die
Abteilung 3 hat an die Gemeinde
kein Schreiben gerichtet. 

• ... zur Petition ... – Als Betreff wird
angegeben: Aufstellung einer zwei-
sprachigen Ortsbezeichnungstafel;
Anfrage. Die Rechtsansicht enthält
fünf verschiedene Bereiche. Im
letzten heißt es: Im Übrigen kann
die gegenständliche Eingabe als Peti-
tion betrachtet werden. ... Erläute-
rungen dazu folgen. Es gibt keine
Stellungnahme zur Petition des
Herrn Kukovica, sondern allge-
mein Bekanntes aus der K-AGO.
Die Angelegenheit ausschließlich
als Petition zu verkaufen wurde
vom Bgm. aus wohl erkennbaren
Gründen ins Spiel gebracht. De-
mokratieverständnis ?

• Der Bgm. berichtet - ..., dass von
den insgesamt 134 wahlberechtigten
Personen der Ortschaft Sielach nur
41 diese Initiative unterstützt haben.
Dies entspricht einem Anteil von
30,6% und nicht wie vom Antrag-
steller behauptet einer Unterstüt-
zungsquote von etwa zwei Dritteln
der Bewohner von Sielach. Ich war
nie Antragsteller an den Gemein-
derat, behaupte jedoch weiter,
dass etwa zwei Drittel der Haus-

halte um eine zweisprachige Orts-
bezeichnungstafel ersuchen. Die
Umfrage in Haushalten wurde zur
Wahl umfunktioniert. Ich habe 43
Ansuchen abgegeben. Auf jedem
Ansuchen ist eine Unterschrift und
nur diese eine Person hat man ge-
zählt. Insgesamt handelt es sich
um etwa 100 Personen. 

• Der Gemeindevorstand hat sich in
seiner Sitzung am 24. 2. 2014 (?)
ebenfalls mit  diesem Thema befasst
und eine rechtliche Abklärung bzw.
eine Stellungnahme des Amtes der
Kärntner Landesregierung angefor-
dert. Tatsächlich  erfolgte die An-
frage erst am 12. Mai 2014, obwohl
die rechtliche Situation allen Betei-
ligten spätestens seit 28. 8. 2013
(erste Darstellung der Rechtslage)
bekannt war. 

• Wortmeldung des Bgm. beginnt –
Nach Vorlage der rechtlichen Stel-
lungnahmen ist keine Beschlussfas-
sung im GR notwendig. Unver -
ständlich und unwahr. Der GR
kann mit einfacher Mehrheit die
Aufstellung einer Ortsbezeich-
nungstafel beschließen. 

• Wortmeldung des Bgm. endet - ...,
das gute Klima, welches in der Ge-
meinde Sittersdorf geherrscht hat,
wurde durch eine Einzelperson ver-
giftet. Diese Aussage fasse ich als
Ehrenbeleidigung auf. Die vorlie-
gende ausführliche Beschreibung
macht deutlich, dass die Vor-
gangsweise des Bürgermeisters
LAbg. Jakob Strauß (SPÖ) schuld
an der entstandenen Situation ist,
da er es zu verhindern wusste,
dass bisher keine positive Ent -
scheidung zu Stande kam. 

• Bei zweiter Wortmeldung GR Paul
Stern ist zu lesen – Die persönliche
Betroffenheit und die Emotionen sind
verständlich, der Bogen wurde über-
spannt. Absichtlich zweideutig nie-
dergeschrieben! Der Leser soll den
Eindruck bekommen, Stern ist ge-
gen Kukovica. Tatsächlich hat mich

GR Stern »verteidigt«. Sinngemäß
meinte er, dass ich Recht habe und
der Bgm. soll das, was ich schrei-
be, genauer lesen. Eine absichtli -
che Manipulation?

Solange der Bgm. seine Einstel-
lung nicht ändert, kann in der Ange-
legenheit Ortsbezeichnungstafeln
für Sielach/Sele keine positive Lö-
sung in der Gemeindestube erwartet
werden. Deshalb habe ich mich
entschlossen, in den kommenden
Monaten damit an die Öffentlichkeit
zu gehen, verschiedene Vereinigun-
gen und politische Instanzen zu in-
formieren und um Hilfe ersuchen. In
Österreich und sonst wo soll man er-
fahren, was für Komplikationen im
zweisprachigen Südkärnten in der
zweisprachigen Gemeinde Sitters-
dorf/Æitara vas entstehen, wenn eine
große Mehrheit der Ortsbevölkerung
für eine Ortschaft (Sielach/Sele), die
überhaupt keine Orts - bezeich-
nungstafel hat, sich jetzt aber eine
zweisprachige wünscht. Alles an-
scheinend nur wegen dem vierbuch-
stabigen slowenischen Namen des
Ortes. Öfter habe ich bereits mit
Mag. Melcher aus dem Büro des
Landeshauptmannes für Kärnten ge-
sprochen. Das letzte Mal am 5. Au-
gust 2014, wo ich ihm auch ein
zweiseitiges Schreiben zur Kenntnis-
nahme überreicht habe. Es ist mir
wohl bekannt, dass sich ein Bürger-
meister nicht dreinreden lassen
muss. Gibt uns der Bgm. und LAbg.
Jakob Strauß (SPÖ), seine Fraktion
im Gemeinderat besitzt 10 von 19
Mandaten, mit seinem Verhalten zu
verstehen, dass es weiterhin keine
Ortsbezeichnungstafeln für Sielach/
Sele geben wird?

Franz Kukovica
Sielach/Sele 50

9133 Sittersdorf/Æitara vas
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Veliœasten projekt, pri katerem so sode-
lovali tudi pevci cerkvenega pevskega zbora
iz Øentlipøa, je navduøil nad 1.500 posluøal-
cev po vsem Koroøkem. Kantato izbranih
del Janeza Petjaka „K Bogu pred oltar“ je
simfoniœno okrasil domaœi glasbenik Edu-
ard Oraæe. Vsi, ki so izvedbo Koroøkega sim-
foniœnega orkestra in zdruæenih podjunskih
zborov pod vodstvom mladega dirigenta
Davorina Morija sliøali, potrjujejo, da so pri-
sostovali izrednemu kulturnemu in tudi
glasbenem dogodku, ki je za naøe kraje en-
kraten in edinstven. Zahvala velja pa
predvsem Janezu Petjaku, ki je bil med dru-
gim 36 let organist v Øentlipøu.

Zu Ehren des Lebenswerkes des Komponisten und des Organisten
der Pfarre St. Philippen (1978-2014), Janez Petjak, wurde im No-
vember die Kantate auserlesener Werke und dem Titel „Zu Gott vor
den Altar“ uraufgeführt.  Siebzig Sängerinnen und Sänger, darunter
eine strake Abordnung des Kirchenchores aus St. Philippen und das
Kärntner Symfonieorchester bereiteten dem begeisterten Publikum
ein einzig artiges und einmaliges musikalisches Erlebnis.  
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Kantata k Bogu pred oltar
Poœastitev æivljenjskega dela priznanega skladatelja Janeza Petjaka. 

Otroøko-mladinski pevski
zbor TRTINOS

Æenski pevski zbor SPD Trta

Letos vigredi je priœel z delovanjem novo ustanovljeni Æenski
pevski zbor Slovenskega prosvetnega druøtva Trta.  Medtem je
nad dvajset pevk pod vodstvom Øpele Mastak-Mori opravilo prve
javne nastope. Obœinstvo je skupino, kjerkoli so zapele, pozdra-
vilo z navduøenjem. Æenski pevski zbor rad sprejema nove pev-
ke, ki bi se rade prikljuœile zboru.

Seit dem Frühjahr bereichert der Frauenchor des Slowenischen
Kulturvereines Trta die Kulturlandschaft unserer Gemeinde. Die Sän-
gerinnen verstanden es, bei den bisherigen öffentlichen Auftritten die
Zuhörerschaft zu begeistern. Gesangsbegeisterte Damen sind jeder-
zeit recht herzlich willkommen. 

Zbor Trtinos je pred nedavnim priœel z vajami in pridno va-
di za nastop na boæiœnem koncertu. Prisrœno so k sodelovanju
vabljene nove pevke in pevci. Vadijo vsako drugo soboto.

Der Kinderchor Trtinos begann vor Kurzem wieder mit seinen
Proben. 15 junge Sängerinnen und Sänger proben jeden zweiten
Samstag im Kulturhaus in Sittersdorf. Neue Sängerinnen und
Sänger sind jederzeit willkommen.
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zu Fuß zur Pfarrkirche St. Philippen/Øt. Lipø und von dort
weiter zur Kirche St. Andrä/Øentandreæ. In jeder Kirche gab
es ein Marienlied, Pfarrer Martin Horvat hat über das Pfarr-
leben berichtet, Peter Korpitsch sprach über die Besonder-
heiten des Ortes, die Persönlichkeiten u.a. und  Dr. Karl
Hren gab einen interessanten geschichtlichen Einblick da-
zu.

Das Abschlussgebet und die gesungene Marienlitanei
fand in der Kirche St. Andrä statt; anschließend konnten
sich die zufriedenen Teilnehmer bei der Agape stärken.

Wir lernten die Kirchen der Pfarre St. Philippen kennen
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a čarpno odstir ra čar

Am 12. Oktober, einem sonnigen Sonn-
tagnachmittag nahmen zahlreiche Teil-
nehmer aus den Pfarren des Dekanats
Eberndorf auf Einladung des Katholi-
schen Bildungswerks/Katoliøka prosveta
an der Besichtigung und Vorstellung der
Pfarrkirche St. Philippen und deren Filial-
kirchen teil.

Die erste Kirche war die Filialkirche
Pfannsdorf/Banja vas, danach gingen wir

Brigitte Entner – Autorin des gleichnamigen Buches hatte bei einer Buch-
präsentation am 11. 11. 2014 im Pfarrhof in St. Philippen/Øentlipø den an-
wesenden Zuhörern ihr »Gedenkbuch über die Kärntner Slowenen und
Sloweninnen als Opfer des NS-Verfolgung« vorgestellt.

Bei ihrer Untersuchung ist sie auf die
Namen von über 500 Kärntner Slowenin-
nen und Slowenen gekommen, die in der
Zeit des Nationalsozialismus ermordet
wurden – Partisanen, Wiederstandskäm-
perInnen, KZ-Häftlinge, politisch Ver -
folgte, Vertriebenen und „Euthanasie“-
Opfer. Mit diesem Buch gibt sie diesen
Menschen ihre Namen und einen klei-
nen Teil ihrer Lebensgeschichte wieder.

So ist sie auch auf Klara aus St. Philip-
pen gestoßen und hat von ihrem Le-

bensschicksal erfahren, dass sie am 19.
Oktober 1944 an den Folgen der Folte-
rungen im Konzentrationslager (KZ)
Auschwitz verstorben ist.  

„Beim vlg . Breæjak in Blasnitzen/Plaz-
nica lebte der Besitzer Jakob Pinter mit
seiner Frau Jera und seiner Schwester
Klara. Gemeinsam bewirtschafteten sie
den Hof. Im Zuge der großen Verhaf-
tungswelle vom Jänner 1944 wurden die
drei verhaftet. Ihnen wurde zur Last ge-
legt, die Partisanen unterstützt zu haben.

Keiner der drei überlebte das Kriegsende.
Ihre Geschichte geriet  beinahe in Ver-
gessenheit,“ schreibt die Historikerin Bri-
gitte Entner.

In unserer Gemeinde ist dies kein Ein-
zelfall – viele Gemeindebürger wurden
Opfer der NS-Verfolgung. Es wäre an der
Zeit, sich mit diesem Teil der Zeitge-
schichte auch zu befassen und die Ge-
schichte aufzuarbeiten, um dadurch
einen besseren Einblick in die eigene
Geschichte zu bekommen. 

Wer war Klara
aus Øentlipø/St. Philippen?

izøla pri
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Tam, kjer se zadnji podaljøki
Ojstre spuøœajo v øiroko Podjuno,
stoji na izrazitem vrøiœku cerkvica
sv. Andreja. 

Posebnost cerkvice ni kaka „velika“ ali
mogoœna arhitektura. Posebnost so detaj-
li in øe prav posebej zlitje cerkve z njeno
okolico. Le malo je namreœ cerkva ali dru-
ge arhitekture, ki se tako popolno prilega-
jo svoji okolici in jo nadgrajujejo, kot to
vidimo pri Øentandreæu. Gotske oblike
cerkve se popolnoma ujemajo s strmim
vrøiœ kom, na katerem stoji, in z izrazito
Ojstro v ozadju. Sliko dopolnjuje lepo
oblikovan kriæ malo pod cerkvico, zato je
celota zelo priljubljen motiv za slikarje, fo-
tografe in vsakega obiskovalca, ki pride
tod mimo.

Prviœ se v listinah cerkvica omenja leta
1441. Kati Marketz v svoji knjigi o Øent-
lipøu piøe, da je po ljudskem izroœilu na-
stanek cerkve povezan z menihi, ki naj bi
bili tu æiveli. Pozneje naj bi imeli tod oko-
li hude teæave z volkovi, ki pa da so jih na-
zadnje le ujeli v posebnih jamah. Øe danes
se imenuje sedlo viøje gor v Topici „Na
volœjih jamah“. 

Ali je tu stala æe prej kaka cerkvica, se ne
ve, vsekakor pa je cerkvica sv. Andreja ta-
ka, kot da bi bila lita iz enega kosa. Gotika
daje cerkvi svoj peœat, in to vidimo na øte-
vilnih detajlih. V ladji in prezbiteriju so le-

pi mreæasti oboki, zunaj obdajajo cerkev
øtevilni oporniki in po gotsko so oblikova-
na tudi okna in dvoje zunanjih vrat, ki so
øe posebej zanimiva zaradi zaøœite iz
æeleznih ploøœic. To nas spominja na œas
turøkih vpadov na Koroøko in tudi cerkvi-
ca sv. Andreja je bila tedaj dograjena v
protiturøki tabor. Hribœek, na katerem sto-
ji, na vse strani zelo strmo pada v dolino
in je le proti jugu povezan s preostalim
gorovjem. In prav tu, proti jugu, so za po-
trebe obrambe izkopali veœ metrov globok
jarek. Celoten tabor je bil obdan z zidov-

jem, ki je deloma vidno øe danes. Dobro
se øe vidi tudi izkopani jarek. Ker so bili
domaœini ob prvem turøkem vpadu po-
vsem nezaøœiteni, so si skuøali sami po-
magati, in tako je vsaka fara uredila svoj
protiturøki tabor. Tabor za øentlipøko faro
je bil pri Øent andreæu. Œeprav so bili ti ta-
bori zgrajeni na hitro in za silo, so kasne-
je Turki marsikaterega skuøali zavzeti
zaman. Øe pomembnejøi pa je bil obœutek
varnosti, ki so ga dajali tabori. Ne smemo
namreœ pozabiti, da turøkih vpadov na Ko-
roøkem po koncu 15. stoletja sicer ni bilo
veœ, a Dunaj so Turki oblegali øe 200 let
kasneje, in v vsem tem œasu je obstajala
vsaj teoretiœna moænost, da Turki svoje
pohode ponovno preusmerijo na Ko-
roøko.

Zunanjost cerkve dopolnjuje gotski
stolp, ki nosi zelo star zvon iz leta 1546.
Vsej tej gotiki je dodan le del arhitekture iz
œasa baroka. Tedaj so namreœ juæno od
stolpa dogradili lopo z oltarjem, ki omo-
goœa maøevanje pod milim nebom. Iz ba-
roka pa so tudi vsi notranji oltarji.

Na nedeljo, najbliæjo dnevu sv. Petra in
Pavla, imajo tu æegnanje in tedaj je ob le-
pem vremenu maøa kar zunaj. Zelo prije-
ten pa je obisk cerkve tudi zaradi lepih
pogledov na raznoliko okolico – na so-
sednji hrib Gradiøe, proti Zagorjam ali pa
proti hribu Krugla in v Podlog, kjer so svoj
œas rasle vinske trte. Morda je tu najlepøa
toœka øentlipøke fare. 

Karl Hren

Øentandreæ nad Staro vasjo

Øentandreæ z Ojstro v ozadju

Zaøœitena vhodna vrata Gotska cerkev Sv. Andreja je bila tudi proti-
turøki tabor
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Gledaliøka øola, je øola za
æivljenje. Tako, kakor igraø na
odru razliœne situacije, tako se
godi tudi v realnem æivljenju. 

V Øentlipøu æe enajst let de-
luje v okviru fare otroøka gle-
daliøka skupina. Letoønja
skupina øteje enajst igralcev.
Mentorstvo je prevzela Roswi-
tha Stern. V petek, 19. septem-
bra so se predstavili v gostilni
Økorjanc s predstavo »Uæalje-
ni medvedek«. Glavna izpoved
predstave je bila, da so igraœe,
ki jih imajo otroci v izobilju
lahko æalostne, ljubosumne in
celo lahko zoæijo pogled, ker
œe otrok dobi drugo igraœo, hi-
tro pozabi na prvo. V igri se je
zadeva kar dobro konœala, saj
so igraœe znale odpustiti in se
spraviti. 

Predstava je primerna za
otroke  in tudi za odrasle. Po-
novitev predstave je bila øe v
soboto, 20. septembra ter v
ponedeljek, 22. septembra, ko

so si predstavo lahko ogledali
tudi otroci iz vrtcev iz okolice
ter øolarji iz ljudskih øol iz oko-
lice. 

V  petek, 10. oktobra, pa je
skupina gostovala na Prevaljah
in tam navduøila tamkajønje
otroke iz otroøkih vrtcev ter øo-
larje. Tamkajønji nastop je bil
za mlade gledaliøœnike iz Øent-
lipøa res nekaj posebnega, saj
so uæivali ob œudoviti publiki.

V soboto, 26. oktobra, pa
smo doæiveli posebno pred -
stavo mladinske gledaliøke
skupine Øchok iz Æitare vasi.
Mladi igralci so z reæiserko
Branko Bezeljak zaigrali ko-
mad »Zaljubljenca v podze-
meljski æeleznici« na prav
poseben naœin – bil je to ab-
surdni balet zaljubljencev –
naœin igranja, ki je zahteval od
igralcev garaøko delo – saj so

uporabljali obrazno mimiko,
telesno govorico in obenem
igrali na odliœni visoki jezikov-
ni ravni. V skupini sodeluje 10
igralcev. Mentorica skupine je
Joæica Gregorn.

Skupina ima naslednji nas-
top na Dunaju in sledili bodo
øe drugi. Mladincem pa iskre-
ne œestitke k izvrstni predsta-
vi.

Žitrajski  l ist
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Bogata gledaliøka dejavnost v naøi obœini
Stati na odru, govoriti v publiko, prepevati, biti æalosten, biti vesel, plesati, govoriti slovensko ... in øe bi
lahko naøteval, kaj vse je treba znati, œe sodelujeø v eni izmed gledaliøkih skupin v naøi obœini. 

Skupina Øchock

Bereits seit elf Jahren wird in der Pfarre St. Philippen/Øentlipø
Theater gespielt. Am 19. und 20. September war es wieder so
weit und der Veranstaltungsraum im Gasthaus Skorianz füllte
sich. Viele Besucher von Nah und Fern kamen, denn die Kin-
dertheater gruppe lud zur Aufführung des Stückes »Uæaljeni
medvedek« (Der gekränkte Teddybär) ein. Themen wie Ge-
kränkt-Sein, Eifersucht, Verzeihung und Vergebung wurden mit-
hilfe von Spielzeugfiguren aufgeriffen. Bernarda Gaøperœiœ führte

Regie und verteilte die Rollen geschickt an die jungen, ambitio-
nierten Schauspieler.
Die Gruppe leitet Frau Roswitha Stern. Es wirken elf enga-
gierte, junge Schauspielerinnen und Schauspieler mit: 
Johannes Golautschnik, Romina Karizel, Christina Kuneth,
Markus und Gabriel Luschnig, Magdalena und Victorija Mic-
heuz, Adrian Petek, Damjan und Daniel Stern sowie Cornelia
Tamegger. Regie führte Bernarda Gaøperœiœ.

Uæaljeni medvedek


